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A n t r a g

Der Landtag wolle beschließen,

die Landesregierung zu ersuchen

zu berichten,

1. wie sich die Fangergebnisse der Berufsfischer am Bodensee in den vergange-
nen zehn Jahren (getrennt nach Fischarten sowie Obersee und Untersee) ent-
wickelt haben und ob – sowie ggf. in welcher Größenordnung – ein belegbarer
Einfluss des Phosphorgehalts im Bodenseewasser einerseits und andererseits
der Größe der Kormoranpopulationen auf die Fangergebnisse in diesem Zeit-
raum besteht;

2. welche Informationen zu Art und Menge von Fischverlusten (nach Jahren und
Region), die nachweislich durch den Kormoran verursacht werden, vorliegen,
und mit welchen Methoden diese Informationen gewonnen wurden (z. B.
Speiballenanalyse etc.);

3. welche Kompensationsmöglichkeiten für Berufsfischer, die Schäden (z. B. an
Netzen) durch Kormorane erleiden, existieren, in welchem Umfang hier Mittel
zur Verfügung gestellt worden sind, und um welche Mittel es sich handelt
(Mittel für den Naturschutz etc., nach Jahren und Region aufgeschlüsselt);

4. wie sie die Vorschläge von Seiten der Fischer, den Bodensee künstlich mit
Phosphor auf einen Phosphorgehalt von derzeit 8 mg auf bis zu 18 mg Phos-
phor pro Kubikmeter Bodenseewasser zu düngen, um damit den dortigen
Fischbestand zu erhöhen, bewertet;

5. welche Auswirkungen die Höhe des Phosphorgehaltes im Bodenseewasser auf
die ökologische Qualität des Bodensees hat und welchen Phosphorgehalt sie
mit ihrer Umweltpolitik im Bodensee anstrebt;

Antrag

der Abg. Siegfried Lehmann u. a. GRÜNE

und

Stellungnahme

des Ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Verkehr

Einfluss von Phosphorgehalt im Bodenseewasser und Kor-
moranbestand auf die Fangergebnisse der Bodenseefischer

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente
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6. wie sie die Aussage des stellvertretenden Leiters des Seenforschungsinstituts in
Langenargen im Südkurier vom 27. März 2010 bewertet, dass langfristig die
Zahl der Berufsfischer-Patente reduziert werden muss und welche Auswirkun-
gen dies ggf. auf die derzeit freie Zugänglichkeit des Bodensees für Hobby -
fischer hat;

7. welche Auswirkungen Hormone und andere Medikamentenrückstände, die
über die Kläranlagen in den Bodensee gelangen, auf den Fischbestand im Bo-
densee und die Qualität des Bodenseewassers haben und welche konkreten
Maßnahmen sie in den kommenden fünf Jahren hierzu ergreift.

20. 04. 2010

Lehmann, Dr. Murschel, Pix, 
Rastätter, Dr. Splett GRÜNE

B e g r ü n d u n g

Laut Angaben der Bundesregierung (Bundestags-Drs.-Nr.17/980) hat sich der
Kormoranbestand seit 2005 deutschlandweit auf einem Niveau von unter 25.000
Brutpaaren eingependelt. In Süddeutschland ist die Population sogar seit 1993
weitgehend stabil. Trotz dieser Tatsache sind nicht nur weiterhin Kormoranver-
grämungsmaßnahmen geplant, sondern diese sollen gemäß des Entwurfs der Kor-
moranverordnung weiter verschärft werden. Demnach soll die Vergrämung der
geschützten Kormorane flächendeckend der Regelfall werden, und der Abschuss
sogar zur Aufzuchtzeit erlaubt werden.

Grundlage für die geplante Verschärfung der Kormoranvergrämungsmaßnahmen
scheinen in erster Linie Berichte über sinkende Fangerträge von Berufs- und Hob-
byfischern zu sein. Der Presse ist jedoch zu entnehmen, dass zahlreiche Fischer-
und Anglerverbände am Bodensee in den vergangenen Jahren wieder stark anstei-
gende Fangmengen erzielten. 

So haben zum Beispiel die Berufsfischer vom Untersee und Rhein 2009 fast dop-
pelt so viele Felchen wie 2008 gefangen: Knapp 130.000 Kilogramm Felchen
(„Hauptbrotfisch“ und wichtigste Einnahmequelle der Fischer) gingen den Unter-
seefischern in die Netze – so viele, wie seit zehn Jahren nicht mehr. Auch die Ge-
samtfangmenge lag mit 161.555 Kilogramm rund 50 Prozent höher als 2008 – der
höchste Wert seit 2001.

Vor diesem Hintergrund verwundert es die Antragsteller, dass von Seiten der Be-
rufsfischer die Notwendigkeit einer zusätzlichen künstlichen Düngung des Bo-
denseewassers mit Phosphor und ein Phosphorgehalt von bis zu 18 mg pro Kubik-
meter Bodenseewasser gefordert wird.
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S t e l l u n g n a h m e

Mit Schreiben vom 8. Mai 2010 Nr. 5-0141.5/337/1 nimmt das Ministerium für Um-
welt, Naturschutz und Verkehr im Einvernehmen mit dem Ministerium für Länd -
lichen Raum, Ernährung und Verbraucherschutz zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen
zu berichten,

1. wie sich die Fangergebnisse der Berufsfischer am Bodensee in den vergange-
nen zehn Jahren (getrennt nach Fischarten sowie Obersee und Untersee) ent-
wickelt haben und ob – sowie ggf. in welcher Größenordnung – ein belegbarer
Einfluss des Phosphorgehalts im Bodenseewasser einerseits und andererseits
der Größe der Kormoranpopulationen auf die Fangergebnisse in diesem Zeit-
raum besteht;

Die Jahreserträge der Berufsfischerei (aller Anliegerländer) in den letzten zehn
Jahren sind, getrennt für den Obersee und den Untersee sowie aufgeschlüsselt
nach den in nennenswertem Umfang genutzten Fischarten, in den Tabellen 1 a
und 1 b dargestellt. Die längerfristigen Entwicklungen der Fangerträge (1974 bis
2006) sowie deren Zusammenhänge mit den Befischungsweisen, der Fanginten-
sität und den Phosphorkonzentrationen des Sees wurden bereits in der Landtags-
drucksache 14/2303 vom 30. Januar 2008 detailliert dargestellt. Die dort geschil-
derten Zusammenhänge gelten weiterhin. 

Jährliche Ertragsschwankungen sind in natürlichen Gewässern normal. Ursache
hier für können beispielsweise unterschiedliche Klimaabläufe sein. Kurzfristige Än-
derungen der Erträge taugen deshalb nicht als Hinweise auf langfristige Entwick-
lungen. Selbst die Betrachtung des 10-Jahreszeitraums ist in diesem Zusammen-
hang nur begrenzt aussagekräftig. Der Anstieg der Erträge im letzten Jahr gegen -
über den sehr niedrigen Fängen der Jahre zuvor stellt sich als Ausnahme dar und
widerspricht nicht dem allgemeinen Trend des längerfristigen Ertragsrückgangs.

In allen größeren Voralpenseen ist ein Zusammenhang zwischen Phosphorgehalt
und Fischertrag zu beobachten. Wie die nachstehende Abbildung zeigt, gilt dies
auch für den Obersee des Bodensees: bei einem Phosphorgehalt von weniger als
10 mg P/m³ liegt der Fischertrag im Mittel deutlich unter 800 t pro Jahr und bei
Werten über 10 mg P/m³ deutlich darüber. Die Streuung der Werte weist darauf
hin, dass auch andere Faktoren den jährlichen Ertrag beeinflussen, der Zusam-
menhang zwischen Phosphorgehalt und Fischertrag ist dennoch eindeutig.

Abbildung 1: Zusammenhang zwischen Phosphorgehalt und Fischertrag im Bodensee-Obersee.
Punkte: Erträge in unterschiedlichen Jahren
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Im Untersee sind die längerfristigen Ertragsentwicklungen ebenfalls vorrangig
auf die Nährstoffverknappung zurückzuführen. Jedoch ist hier insbesondere bei
Hecht, Barsch und Weißfisch ein Ertragsrückgang zu verzeichnen, der nicht allein
durch den Nährstoffrückgang zu erklären ist. Vor Beginn der Nährstoffzunahme
in den 1950er-Jahren, bei ähnlichen Phosphorwerten wie heute, lagen nicht nur
die Erträge an diesen Fischarten deutlich höher als gegenwärtig, sondern auch ihr
Anteil am Gesamtfang. Diese Verschiebungen lassen sich nach derzeitigem
Kenntnisstand nur mit dem Einfluss des Kormorans erklären (vgl. auch Stellung -
nahme zu Ziffer 2.). 

2. welche Informationen zu Art und Menge von Fischverlusten (nach Jahren und
Region), die nachweislich durch den Kormoran verursacht werden, vorliegen,
und mit welchen Methoden diese Informationen gewonnen wurden (z. B.
Speiballenanalyse etc.);

Aus dem Bereich des Bodensees liegen mehrere Untersuchungen zur Nahrungs-
aufnahme der Kormorane sowie zahlreiche Einzelaufzeichnungen vor. Weitere
wissenschaftliche Untersuchungen existieren für andere Voralpenseen. Ferner
sind zahlreiche grundlegende Analysen über das Fressverhalten und das Beute-
spektrum des Kormorans aus ganz Europa verfügbar. 

Am Bodensee wurden in jüngerer Zeit zwei Studien angefertigt. Die Veröffent -
lichung von Klein & Lieser1) (2005) gibt anhand von Speiballenanalysen detail-
lierten Aufschluss über das Nahrungsspektrum der sich im Radolfzeller Aachried
aufhaltenden Kormorane während des Winterhalbjahres. Die Studie von Nieder &
Leib2) (2009) beschäftigt sich mit dem Zug-, Fraß- und Brutverhalten von Kormo-
ranen im östlichen Oberseeraum (Fußacher Bucht); zur Nahrungsanalyse wurde
der Mageninhalt geschossener Vögel ausgewertet.

Am Untersee hatten 43 Prozent aller Kormorane Hechte und 19 Prozent Barsche
gefressen. In einem Drittel aller ausgewerteten Mageninhalte der am Bodensee-
Obersee erlegten Kormorane fanden sich pro Magen zwischen 50 und 120 Jung-
barsche, in ca. 10 Prozent fanden sich Hechte mit Stückgewichten von 46 bis 131
Gramm.

Aus den genannten Daten und den bekannten Kormoranzahlen lässt sich ableiten,
dass Kormorane am Untersee jährlich zwischen 5 und 15 t Hechte sowie 4 bis 13 t
Barsche verzehren, die der Fischerei nicht mehr zur Verfügung stehen. Damit ent-
nehmen die Vögel hier in etwa genauso viel Hecht und Barsch wie die Berufs -
fischer (vgl. Tabelle 1 b). Bei einer vergleichenden Betrachtung der Fischent -
nahme durch Kormorane und Fischerei ist zudem zu berücksichtigen, dass die Fi-
scherei Fische erst ab einer bestimmten Größe und nach hinreichender Reproduk-
tion fängt. Kormorane hingegen fressen vielfach kleinere, juvenile Fische, die
später zu höherem Ertrag geführt hätten und die nicht mehr am Laichgeschäft teil-
nehmen können. Das verstärkt die ertragsmindernde Wirkung.

Die Ergebnisse vom Untersee sind aufgrund der unterschiedlichen limnologi-
schen Verhältnisse nicht direkt auf den Obersee übertragbar. Dennoch ist an die-
sem Seeteil von analogen negativen Effekten am Fischbestand auszugehen, vor
allem hinsichtlich der in flacheren Seebereichen lebenden Arten, wie Barsch,
Hecht oder Schleie. Darauf weisen auch die Mageninhaltsuntersuchungen der
Studie von Nieder & Leib eindeutig hin.

Da sich Kormorane ausschließlich von Fisch und die am Bodensee lebenden ganz
überwiegend aus dem See ernähren, kann aus dem täglichen Nahrungsbedarf und
der Zahl anwesender Kormorane auf die Gesamtentnahme an Fisch geschlossen
werden. Bei derzeit über 350 Brutpaaren und durchschnittlich ca. 1.000 überwin-
ternden Kormoranen am Ober- und am Untersee ergibt sich eine Gesamtmenge
von jährlich mindestens 150 bis 250 t Fisch. Dabei handelt es sich überwiegend
um Barsche, Hechte und diverse karpfenartige Fische. Bei diesen Arten entspricht

_____________________________________

1) Klein & Lieser, 2005, Zum Beutespektrum des Kormorans Phalacrocorax carbo am westlichen
Bodensee, Vogelwarte Bd. 43, S. 267 bis 270.

2) Nieder & Leib, 2009, Die Bestandsituation des Kormorans im Naturschutzgebiet Rheindelta im
Sommerhalbjahr 2009 unter Berücksichtigung der zur Vergrämung getroffenen Maßnahmen,
Bericht des Naturschutzvereins Rheindelta, S. 46.
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die Entnahme durch den Kormoran, bezogen auf den Zeitraum 1999 bis 2009, 
ca. 60 bis 90 Prozent der Entnahme durch die Berufsfischerei. 

Der starke Prädationsdruck, den der Kormoran auf die Äsche am Untersee ausübt,
ist zwar in erster Linie ein Problem des Fischartenschutzes, beeinträchtigt aber
zudem die Wirtschaftlichkeit der Fischereibetriebe. 

3. welche Kompensationsmöglichkeiten für Berufsfischer, die Schäden (z. B. an
Netzen) durch Kormorane erleiden, existieren, in welchem Umfang hier Mittel
zur Verfügung gestellt worden sind, und um welche Mittel es sich handelt (Mit-
tel für den Naturschutz etc., nach Jahren und Region aufgeschlüsselt);

Für Schäden, die Berufsfischer durch Kormorane erleiden, bestehen keine Aus-
gleichsmöglichkeiten.

4. wie sie die Vorschläge von Seiten der Fischer, den Bodensee künstlich mit
Phosphor auf einen Phosphorgehalt von derzeit 8 mg auf bis zu 18 mg Phos-
phor pro Kubikmeter Bodenseewasser zu düngen, um damit den dortigen
Fischbestand zu erhöhen, bewertet;

Bei den in den Medien verbreiteten „Forderungen seitens der Fischer“ nach
künstlicher Erhöhung des Phosphorgehalts im Bodensee durch Düngung handelt
es sich um Einzelmeinungen. Die Vielzahl der Fischer steht ebenso hinter den
notwendigen Gewässerschutzmaßnahmen wie ihre Verbände.

Die Erhöhung des Phosphorgehaltes von 8 mg auf bis zu 18 mg Phosphor pro
Kubikmeter hätte eine Verschlechterung des ökologischen Zustandes von „gut“
nach „mäßig“ zur Folge (vgl. auch Stellungnahme zu Ziffer 5). Nach der Euro -
päischen Wasserrahmenrichtlinie ist eine solche Verschlechterung unzulässig
(Verschlechterungsverbot). Darüber hinaus stünde zu befürchten, dass es infolge
erhöhter Nährstoffzufuhr zu einem verstärkten Algenwachstum und damit auch
zu einer ansteigenden Sauerstoffzehrung im Tiefenwasser kommen wird. Ange-
sichts der beobachteten Auswirkungen des Klimawandels (höhere Wassertempe-
raturen – stabilere Wasserschichtung – verringerte Tiefenwassererneuerung)
wären größere Sauerstoffdefizite im Tiefenwasser mit negativen Folgen für
Fischlaich und Bodenlebewesen, wie sie teilweise in den 1970er-Jahren beobach-
tet wurden, nicht auszuschließen.

5. welche Auswirkungen die Höhe des Phosphorgehaltes im Bodenseewasser auf
die ökologische Qualität des Bodensees hat und welchen Phosphorgehalt sie
mit ihrer Umweltpolitik im Bodensee anstrebt;

Ziel des Gewässerschutzes in Baden-Württemberg sind gemäß Europäischer
Wasserrahmenrichtlinie die Erreichung bzw. der Erhalt des guten ökologischen
Zustands eines Gewässers und damit auch unter extremen Witterungssituationen
stabile ökologische Verhältnisse. Der ökologische Zustand orientiert sich am
natürlichen Referenzzustand und ist für biologische, hydromorphologische und
allgemeine physikalisch-chemische Qualitätskomponenten gewässerspezifisch
festgelegt. Im Hinblick auf den Gesamtphosphorgehalt markiert für den Bodensee
ein saisonaler Mittelwert zwischen 6 und 8 mg Phosphor pro Kubikmeter die
Grenze zwischen sehr gutem und gutem Zustand und ein Mittelwert zwischen 
9 und 12 mg Phosphor pro Kubikmeter die Grenze zwischen gutem und mäßigem
Zustand. Hinsichtlich Gesamtphosphor befindet sich der Bodensee derzeit in ei-
nem guten Zustand.

6. wie sie die Aussage des stellvertretenden Leiters des Seenforschungsinstituts in
Langenargen im Südkurier vom 27. März 2010 bewertet, dass langfristig die
Zahl der Berufsfischer-Patente reduziert werden muss und welche Auswirkun-
gen dies ggf. auf die derzeit freie Zugänglichkeit des Bodensees für Hobby -
fischer hat;

Die Produktivität des Bodensees hat erheblich nachgelassen. Andererseits steigen
die Lebenshaltungskosten weit stärker als die für Bodenseefische zu erzielenden
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Preise. Dazu trägt unter anderem Konkurrenzdruck bei, der aus dem Import billi-
ger, intensiv beworbener Fischerzeugnisse aus fernöstlicher Aquakultur erwächst.
Ein weiterer wichtiger Grund ist die Tatsache, dass aufgrund der zurückgegan -
genen Erträge aus der Bodenseefischerei Kunden abgesprungen sind. Die Wirt-
schaftlichkeit der Fischereibetriebe ist dadurch unter Druck geraten. Da keine
Möglichkeit gesehen wird, den Fischereiertrag aus dem Bodensee wieder nen-
nenswert zu erhöhen, sind – wie im Presseartikel im Südkurier vom 6. März 2010
vom Leiter der Fischereiforschungsstelle dargestellt – Anpassungen der Berufs -
fischerei erforderlich. 

Solche Anpassungen finden bereits statt. Baden-Württemberg hatte im Jahr 1995
am Bodensee-Obersee noch 71 Patente für die Fischerei im Hohen See und auf
der Halde sowie sechs von den Befischungsmöglichkeiten her reduzierte (Alters-)
Patente ausgegeben, was etwa 74 vollwertigen Fischereiberechtigungen ent-
spricht. Im Jahr 2007 betrug die effektive Patentzahl nur noch 59. Eine vergleich-
bare Entwicklung hat in der Schweiz stattgefunden, und auch am Untersee ist die
Zahl der Berufsfischer gesunken. Mit einem weiteren Rückgang und einem Ein-
pendeln auf einem der veränderten Ertragslage entsprechenden Niveau ist zu
rechnen.

Auswirkungen auf die Zugänglichkeit des Bodensees für die Angelfischerei sind
nicht zwingend. Die Angelfischerei hat für viele Menschen einen hohen Freizeit-
und Erholungswert, insbesondere in einem Feriengebiet wie dem Bodensee
kommt ihr beträchtliche Bedeutung zu. Die Gesamtentnahme an Fisch aus dem
Bodensee durch die Angelfischerei beträgt deutlich weniger als die Hälfte der der-
zeitigen Entnahme durch Kormorane.

7. welche Auswirkungen Hormone und andere Medikamentenrückstände, die
über die Kläranlagen in den Bodensee gelangen, auf den Fischbestand im Bo-
densee und die Qualität des Bodenseewassers haben und welche konkreten
Maßnahmen sie in den kommenden fünf Jahren hierzu ergreift.

Auswirkungen von Hormonen und anderen Medikamentenrückständen auf den
Fischbestand des Bodensees, insbesondere Beeinträchtigungen der Fruchtbarkeit
der Fische oder Organveränderungen, sind bislang weder in den Brutanstalten
noch bei den Bestandsuntersuchungen der Fischereiforschungsstelle aufgefallen. 

Im Rahmen eines von der Internationalen Gewässerschutzkommission für den Bo-
densee durchgeführten Aktionsprogramms Freiwasser wurden insgesamt 18 Was-
serproben aus vier Seeteilen (Bregenzer Bucht, Seemitte Fischbach-Utterswil, Zel-
lersee und Rheinsee) und aus verschiedenen Tiefen auf ca. 600 Einzelstoffe durch
das Technologiezentrum Wasser (TZW) in Karlsruhe und dem Wasserforschungs-
Institut des ETH-Bereichs in Dübendorf (EAWAG) untersucht. Dabei wurden bei
allen gemessenen Substanzen geltende internationale und nationale Grenzwerte
unterschritten. Die gemessenen, durchweg niedrigen Konzentrationen belegen eine
gute Wasserqualität. 

Im baden-württembergischen Einzugsgebiet des Bodensees befinden sich derzeit
auf drei Kläranlagen Aktivkohleadsorptionsstufen zur Phosphorelimination in
Planung. Es handelt sich um die Kläranlagen des Abwasserzweckverbandes
(AZV) Mariatal in Ravensburg (Ausbaugröße: 170.000 EW), des AZV Kress -
bronn-Langenargen in Langenargen (30.000 EW), des AZV Stockacher Aach in
Stockach (43.000 EW). Die Zweckverbände werden aus Landesmitteln und mit
Mitteln der Europäischen Union finanziell unterstützt.

Nach Inbetriebnahme dieser Anlagen ist vorgesehen, die Auswirkungen der Aktiv -
kohleadsorptionsanlagen auf die Gewässer zu untersuchen. Ferner sollen Betriebs -
erfahrungen gewonnen werden, die zukünftigen Vorhaben zugute kommen können.

Gönner

Ministerin für Umwelt, Naturschutz und Verkehr



7

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 6245

T
ab

. 1
 a

: 
B

er
uf

sf
is

ch
er

fä
ng

e 
de

r l
et

zt
en

 1
0 

Ja
hr

e 
im

 B
od

en
se

e 
– 

O
be

rs
ee

 (k
g)

 
   

19
99

 
20

00
 

20
01

 
20

02
 

20
03

 
20

04
 

20
05

 
20

06
 

20
07

 
20

08
 

M
itt

el
w

er
t 

20
09

 
Fe

lc
he

n 
89

7.
55

8 
68

0.
56

3
61

7.
92

5
73

3.
34

2
77

5.
34

4
80

5.
82

1
63

6.
79

7
46

8.
32

9
42

5.
00

1
53

8.
12

2
65

7.
88

0,
1

57
6.

18
7

Se
ef

or
el

le
 

4.
19

0 
7.

34
3

5.
74

7
5.

85
2

5.
87

4
5.

09
9

6.
11

0
5.

53
1

5.
15

5
6.

77
7

5.
76

7,
9

9.
41

0
A

nd
er

e 
Fo

re
lle

n 
27

0 
33

0
41

4
38

0
25

7
41

0
34

4
29

4
21

5
38

1
32

9,
5

31
3

Se
es

ai
bl

in
g 

1.
10

8 
1.

91
5

3.
28

0
2.

96
2

5.
22

7
5.

00
2

5.
09

1
8.

99
9

12
.2

51
12

.5
00

5.
83

3,
5

10
.2

00
Ä

sc
he

 
41

 
19

38
40

90
10

38
26

11
13

32
,6

17
H

ec
ht

 
4.

81
7 

5.
42

2
6.

47
6

5.
32

0
5.

68
8

6.
63

7
7.

34
7

5.
61

0
3.

83
1

4.
23

9
5.

53
8,

7
5.

07
8

Za
nd

er
 

7.
90

3 
6.

24
7

8.
45

5
6.

47
0

12
.8

17
17

.5
45

10
.8

38
9.

16
9

8.
73

8
7.

66
5

9.
58

4,
6

5.
41

2
Ba

rs
ch

 
14

7.
22

6 
13

9.
10

9
67

.4
69

58
.7

05
23

1.
38

3
15

3.
11

0
71

.1
08

50
.9

88
61

.8
71

95
.5

03
10

7.
64

7,
1

70
.1

36
K

ar
pf

en
 

90
4 

53
4

46
5

29
1

2.
16

8
9.

70
0

14
.1

25
15

.1
78

17
.3

53
11

.2
23

7.
19

3,
8

4.
96

6
Sc

hl
ei

e 
40

6 
75

4
43

3
34

7
23

1
24

7
22

5
26

7
29

1
52

3
37

2,
4

21
5

Br
ac

hs
en

 
23

.1
55

 
17

.9
99

15
.6

83
14

.3
06

9.
13

9
7.

04
8

6.
95

9
7.

62
0

6.
92

0
9.

37
2

11
.8

20
,1

5.
43

3
so

ns
t. 

W
ei

ßf
isc

he
 

24
.7

84
 

27
.9

41
28

.3
68

30
.8

96
30

.0
24

27
.9

29
23

.2
92

31
.2

57
37

.4
87

26
.6

84
28

.8
66

,1
24

.9
55

Tr
üs

ch
e 

2.
06

6 
2.

58
4

4.
50

2
3.

55
8

2.
76

7
2.

28
8

4.
44

0
3.

62
1

1.
81

0
2.

42
7

3.
00

6,
3

5.
39

6
A

al
 

13
.1

53
 

8.
91

1
8.

64
6

10
.6

93
5.

51
4

6.
26

7
7.

94
3

8.
11

6
8.

31
0

6.
99

8
8.

45
5,

2
7.

44
5

W
el

s 
68

7 
80

2
74

7
1.

42
6

87
2

1.
59

7
1.

54
2

1.
41

5
1.

38
0

1.
63

9
1.

21
0,

7
1.

54
6

so
ns

tig
e 

Fi
sc

he
 

1.
82

5 
1.

32
7

84
3

87
1

1.
12

9
52

4
66

8
64

3
67

3
1.

43
0

99
3,

3
45

4
G

es
am

t 
1.

13
0.

09
5 

90
1.

80
0

76
9.

49
1

87
5.

45
9

1.
08

8.
52

2
1.

04
9.

23
2

79
6.

86
6

61
7.

06
2

59
1.

29
7

72
5.

49
5

85
4.

53
1,

9
72

7.
16

2



Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 6245

8

Ta
b.

 1
 b

: 
B

er
uf

sf
is

ch
er

fä
ng

e 
de

r l
et

zt
en

 1
0 

Ja
hr

e 
im

 B
od

en
se

e 
– 

U
nt

er
se

e 
(k

g)
 

   
19

99
 

20
00

 
20

01
 

20
02

 
20

03
 

20
04

 
20

05
 

20
06

 
20

07
 

20
08

 
M

itt
el

w
er

t 
20

09
 

Fe
lc

he
n 

23
2.

48
0

19
2.

12
8

13
3.

35
0

11
8.

15
1

50
.1

48
69

.9
81

10
4.

44
2

78
.0

39
58

.7
40

82
.6

42
11

2.
01

0,
1 

15
6.

86
5 

Se
ef

or
el

le
 

33
5

25
6

15
0

23
6

53
7

31
8

21
2

17
1

27
3

41
1

28
9,

8 
24

1 
A

nd
er

e 
Fo

re
lle

n 
9

7
3

3
5

5
5

4
0

0
4,

1 
0 

Se
es

ai
bl

in
g 

7
1

0
0

0
1

2
0

2
1

1,
3 

0 
Ä

sc
he

 
33

7
30

2
51

5
68

2
70

9
27

22
6

26
6

17
2

21
7

34
5,

3 
37

6 
H

ec
ht

 
17

.9
38

15
.8

56
14

.7
52

12
.9

73
16

.5
30

21
.8

25
9.

95
0

8.
73

5
11

.3
98

10
.9

37
14

.0
89

,4
 

8.
45

0 
Za

nd
er

 
58

32
8

22
6

14
1

2.
50

9
4.

38
7

76
2

22
3

45
8

30
2

93
9,

3 
13

7 
Ba

rs
ch

 
23

.4
95

18
.3

88
14

.2
33

12
.7

86
16

.8
52

8.
82

2
3.

22
9

6.
30

4
14

.8
99

12
.9

44
13

.1
95

,2
 

6.
60

0 
K

ar
pf

en
 

73
1

78
6

53
4

62
5

20
.2

65
44

.8
36

44
.5

00
25

.3
40

21
.2

23
15

.0
94

17
.3

93
,3

 
10

.0
21

 
Sc

hl
ei

e 
5.

98
8

7.
19

1
6.

45
6

9.
04

8
9.

33
8

3.
73

0
2.

01
9

2.
83

3
2.

64
2

2.
24

5
5.

14
9,

0 
2.

71
1 

Br
ac

hs
en

 
5.

57
6

8.
31

9
7.

48
1

5.
38

0
5.

02
3

3.
44

8
1.

53
2

1.
23

7
69

1
1.

18
6

3.
98

7,
3 

1.
50

5 
so

ns
t. 

W
ei

ßf
isc

he
 

3.
60

9
3.

59
4

4.
67

1
7.

34
0

10
.1

76
9.

49
0

3.
54

8
3.

82
9

7.
90

5
9.

34
5

6.
35

0,
7 

5.
34

3 
Tr

üs
ch

e 
75

4
1.

18
6

95
5

1.
33

3
1.

30
7

1.
14

0
17

7
21

3
1.

00
2

1.
02

8
90

9,
5 

95
6 

A
al

 
20

.1
74

9.
17

8
12

.3
69

10
.1

64
7.

32
7

7.
98

5
7.

93
6

5.
00

0
4.

30
8

4.
30

7
8.

87
4,

7 
2.

43
3 

W
el

s 
7

7
40

26
17

73
72

17
50

30
33

,8
 

75
 

so
ns

tig
e 

Fi
sc

he
 

10
5

42
7

67
2

58
4

51
5

10
3

7
5

28
1

24
4,

6 
1 

G
es

am
t 

31
1.

60
1

25
7.

95
3

19
6.

40
7

17
9.

47
1

14
1.

25
7

17
6.

17
1

17
8.

61
9

13
2.

21
5

12
3.

78
8

14
0.

69
0

18
3.

81
7,

1 
19

5.
71

3 



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (None)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.6
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.1000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 524288
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments false
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments true
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth 8
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterColorImages false
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 600
  /GrayImageDepth 8
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /FlateEncode
  /AutoFilterGrayImages false
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.76
    /HSamples [2 1 1 2] /VSamples [2 1 1 2]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 15
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 600
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /DEU ()
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [1200 1200]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice


